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3Di. militärifdjrn <£inrid)tuna.tn #rankrtid)es.

(Institutions militaires de la France par S. A. R, le Duc
d'Aumale.)

(gortftfcung.)
«Dit großt Slrmtt war in bit $albinftl eingetreten,

um bie erften Unfälle be« Äatfetreicb« au«juwtfctn.
Sine graufame ©rfabrung war im Segriff ftcb Sahn

ju brechen. «Die Äonffribirten, welche ben SRegtmen*

tern be« Soulogner Sager« jugetbdtt waren, würben
fn einigen Sagen alte ©olbaten. SDie „Segionen",
au« Äonffribirten gebilbet, eingerahmt burch von
atten Seiten hergefommene Offtjiere unb Unter*

offtjiere waren unfelfgen 3ufätttn au«gtftfct. «Dit

politifeben Serfettungen erlaubten SRapoleon nicht
ber ©rfabrung von Savlen SRechnung ju tragen. Um
im Sabre 1809 nach «Bien ju gehen, mußte er von
Sorne anfangen unb bie gleichen 3-nprovifationen
au«fübren, al« um im Sabr 1808 nad) SJRabrib ju
gehen. SRan burebgehe bfe neulich veröffentlichten
Sänbe ber Äorrefponbenj SRapoleon I., auf jeber

Seite wirb man bie wieberfebrenben SBorte finben:
„division provisoire, regiment de marche, ba-
taillon provisoire, legion de reserve." .Diefe

oerfebiebenen gormen haben einen gleichen ©inn, fie

bejeichnen Sereinigungen von ©olbaten unb Dffi*
jieren, welche einanber ttnbefannt waren, beren ©d)a=
fo« 20 verfchiebene Scuinmern trugen, 3ufammen=
fügungen von SRcnfcbeti, bie für eine jeitweife Sc*
ftitnmung gebilbet waren, benen nber bie SRotbWen*

bigfeit balb einen permanenten ©barafter gab. ©in
[Regiment nach bem anbern jerfheut ftcb jwlfchen ben

SDcünbungen be« ©attaro nnb bem Serel, jwifeben

Hamburg unb Sarent. SReue ©chöpfungen ftnb

notbig, um bie Äraftvertufi ju ma«firer. unb leiber
ad)! aud) ben SÖcenfchenvcrbrauch, tvelcher au« biefem

ewigen Äontmen unb ©eben erfolgt. SIRan muß vierte

unb fünfte Sataittone bilben, um nicht fagen ju müf*

fen, wohin bie brei erften gefommen finb. «Damit

man nicht bie Slbwefenheit fo vieler SRcgimtnttr bt*
mtrftt, muß man benjenigen, welche fte erfefcen, neue
SRamtn gtbtn: fusiliers, flanqueurs, tirailleurs,
ßclaireurs, u. f. w. 35ie ©arbe muß über atte«

SIRaaß vermehrt werben. £atte SRapoleon im Sabre
1806 ti al« ein Dpfer betrachtet, 7000 SRann al«

(Slitenforp« ju haben, fo war fte nunmehr auf 47,000
gebraebt. Unb bennoeb hatte er in ber 3wifd)enjeit
bie Äonffifte würbfgen gelernt, wetebe in feiner Slb*

wefentjdt bei Scrührungen von Sinientruppen mit
bevorrechteten Sruppen entfteben mußten. Sei guen*
te« be Dnuoro wollte SIRaffena begrdfficberweife einen

be« Slbenb« juvor bei ihm angelangten Sheit ber

©arbt benüfcen; aber bie Slrtitterie fonnte nicht vor*
rücfen, bie Äavallerie fonnte nicht angreifen ohne

einen fpejietten Sefebl bt« btfonbtrn ©arbtfomman*
banten, ber jur geltgtntn ©tunbe nirgenb« ju ftnben

war, fo blieb ber ©rfolg biefe« Sage« ben (Snglän*
bem, währenb er granfreid) hätte gehören fönnen.
ÜRit btm Softem, ba« SRapoleon aufgeftettt hatte,
mit bem ©eift, ben tr in bit Slrmee eingeführt, hätte

er ani) überall gegenwärtig fein fotlen. Ueber beu

vielen SRcbeu vom SDicnfi bc« Äaifer« bachte man
nicht immer genug an ben «Dienft, ben man beut

Saterlanbe fchulbig war, unb ferne vom gefürchtetett

Sluge be« SReifier« machte man ti fid) hin unb wie*
ber btqutm; man war wenig geneigt, ftd) gegenfeitig
au«jubelfen ober ju gehorchen. SRau war nicht mehr

ju ben Seiten, wo ein SRoreau ftd) unter bie Sefeble
3oubert« ficHte, welcher nur Dberfi war, al« fein
neuer Sieutenant bie SRbeinarutee fommanbirte. Unb
al« im Sabre 1815 Stapoleon im Suilerienbofe ben

alten SRuf „Vive la nation!" ausbrachte, ber feit
16 3abren vergeffen war, antworteten blo« bie gö=
beraliften, in ber Umgebung be« Äaifer« verftanb
man biefen Serftoß gegen bie 3dt nicht.

Äebren wir ju 1809 jurücf. 3nmitten btr iunntr
fieigtnbtn Serwirrung ftnbet SRapoleon ftch noch ju*
redjt. 2)anf feinem ©ebächtniß, feiner .Bacbfamfeit,
feinen feltenen gübigfeiten jeber Slrt, vergißt er feint
©njelbdt unb folgt von einem ©nbe ©uropa« bi«

jum anbern bem fleinften «Uetafcbement; aber er hat
ba« bimmlifcbe geuer nicht entjünbet; er fann ftin
©enie, feinen (Sifer SInbern nicht mittheilen, unb mit
feinem bloßen |>aud) ben fchnett fich verfruftenben
©rbfebtamm ber Äonffribtlon nicht beleben, ©in
einfacher ©enat«befd)luß reicht jefct hin, biefen furcht*
baren 3wang in Slnwenbung ju bringen; man be*

ruft eine ober jwei Älaffen jum Sorau« ein, man
greift auf jwei, brei Älaffen rüdwärt«; e« gab Seute,

welche ftch brei SRai remplacircn ließen unb am (Snbt

btnnocb felbft einrüden mußten. Sernimmt ber Äaifer

etwa« von jungen ßrben großer gamilien, bie

entfernt von 3Rititärfa)ulen, fieb bei Serwanbten auf*
halten, fo febieft er ihnen, entgegen atten SRegeln über

Slvancement, Dffijter«brevet«, fonberbare lettres de

cachet! Serbaftbefebte. Sitte« taugt, um SRann*

febaft ju erhalten; wai bie betrifft, welche noch Äin*
ber ftnb, fo ftedt man fte unter bie „velites" unb

bie „pupilles" u. f. W.

SBährenb bie ©arbe ftd) burd) nicht weniger tapfere,
aber fo junge unb unerfahrene SRegimenter at« bie

anbern finb, vermehrt, muß man bie burd) Dubinot
vereinigten berühmten ©renabiere biefe« ©litenforp«
ohne «Sorrecbte abbanfen, um e« in 36 vierte Sa*
taittone, welche von ben 2>epot« mit feit einigen
SRonaten au«gehobenen ©olbaten aufamen, ju ver*

tbdlen. 3n anbern weniger gut bebanbelten Sa*
taiUonen muß man bie ©renabier* ober Soltigtur*
©pauletten Äonffribirten geben, welche fo gtfcbwinb
al« möglich bie £anbbabung ber SBaffen gelernt

haben.
Unb inbeffen hat biefe ber Slrt in ©ite gebilbett

Slrmee fd.cn SRegen«burg eingenommen unb fteigt
ber «Donau entlang abwärt«. (Sin dnjigt« Äorp«,

ba«{tnigt be« ©itgtr« von Slutrfiäbt unb ©dmübl

hat ftine alte Drganifation btibthalttn. Um btn

anbtm Swfatnmtnbaitg unb Schwung ju geben, finb

SRaff&ta unb Saune« ba; SRacbonalb ifi neben bem

tapfern unb befebeibenen ©ugen. «Die Sruppen er*

tragen muthig bfe Srüfung von ©ßlingtn, fit fttgtn
bet SBagram, aber btt Sorfthung litß ti an 3Bar*

nungtn für SRapoleon nid)t fehlen. @r ftlbft fagtt,
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Die militärischen Einrichtungen Frankreichs.

(Institutions militsirss às I» ?rsnes z>»r 8. R, I« vue
à'^umsis.)

(Fortsetzung.)

Die große Armee war in die Halbinsel eingetreten,

um dic ersten Unfälle des Kaiserreichs auszuwetzen.
Eine grausame Erfahrung war im Begriff sich Bahn
zu brechen. Die Kouskribirteu, welche den Regimentern

des Boulogner Lagers zugetheilt waren, wurden
in einigen Tagen alte Soldaten. Die „Legionen",
aus Kouskribirteu gebildet, eingerahmt durch von
allen Scitcn hergekommene Offiziere und
Unteroffiziere waren unseligcn Zufällen ausgesetzt. Die
politischen Verkettungen erlaubten Napoleon nicht
der Erfahrung von Bahlen Rechnung zu tragen. Um
im Jahre 1809 nach Wien zu gehen, mußte er von
Vorne anfangen und die gleichen Improvisation«»
ausführen, als um im Jahr 1808 nach Madrid zu
gehen. Man durchgehe die neulich veröffentlichte»
Bände der Korrespondenz Napoleon I., auf jeder

Seite wird man die wiederkehrenden Worte finden:
Division provisoire, regiment às marette, lia-
taillon provisoire, légion às reserve." Diese

verschiedenen Formen haben einen gleichen Sinn, sie

bezeichnen Vereinigungen von Soldaten und
Offizieren, wclche einander unbekannt waren, deren Schakos

20 verschiedene Nummern trugen, Zusammenfügungen

von Menschen, die für eine zeitweise

Bestimmung gebildet waren, denen «ber die Nothwendigkeit

bald einen permanenten Charakter gab. Ein
Regiment nach dem andcrn zerstreut stch zwischen den

Mündungen des Cattare und dem Texel, zwischen

Hamburg und Tarent. Neue Schöpfungen sind

nöthig, um die Kraftverlust zu maskiren und leider
ach! auch den Menschenvcrbrauch, welcher aus diesem

ewigcn Kommcn und Gehen erfolgt. Man muß vierte

und fünfte Bataillone bilden, um nicht sagen zu müssen,

wohin die drei erste» gekommen stnd. Damit
man nicht die Abwesenheit so vieler Regimenter
bemerkte, muß man denjenigen, welche sie ersetzen, neue
Namen geben: tusiliers, tlaric^ueurs, tirailleurs,
öelaireurs, u. f. w. Die Garde muß über alles

Maaß vermehrt werden. Hatte Napolcon im Jahre
1806 es als ein Opfer betrachtet, 7000 Mann als
Elitenkorps zu haben, so war sie nunmehr auf 47,000
gebracht. Und dennoch hatte er in der Zwischenzeit
die Konflikte würdigen gelernt, welche in seiner

Abwesenheit bei Berührungen von Linientruppen mit
bevorrechteten Truppcn entstehen mußten. Bei Fuentes

de Onuoro wollte Massen« begreiflicherweise einen

des Abends zuvor bei ihm angelangten Theil der

Garde benützen; aber die Artillerie konnte nicht
vorrücken, die Kavallerie konnte nicht angreifen ohne

einen speziellen Befehl des besondern Gardekomman-

dantcn, der zur gelegenen Stunde nirgends zu finden

war, so blieb der Erfolg diesis Tages den Engländern,

während er Frankreich hätte gehören können.

Mit dcm System, das Napolcon aufgestellt hatte,
mit dem Geist, den er tn die Armee eingeführt, hätte

er auch überall gegenwärtig sein follcn. Ucbcr den

vielen Reden vom Dienst deö Kaisers dachte man
uicht immer genug an den Dicnst, den man dem

Vaterlande schuldig war, und ferne vom gefürchteten

Auge des Meisters machte man es sich hin und wieder

bequem; man war wenig geneigt, sich gegenseitig

auszuhelfen oder zu gehorchen. Mau war nicht mehr

zu den Zeiten, wo ein Moreau sich unter die Befehle
JoubertS stellte, welcher nur Oberst war, als fein

neuer Lieutenant die Rheinarmee kommandirte. Und
als im Jahre 1815 Napoleon im Tuilerienhofe den

alten Ruf «Vive la nation!" ausbrachte, der seit

16 Jahren vergessen war, antworteten blos die

Föderalisten, in der Umgebung des Kaisers verstand

man diesen Verstoß gegen die Zeit nicht.
Kehren wir zu 1809 zurück. Inmitten der immer

steigenden Verwirrung findet Napoleon sich noch

zurecht. Dank seinem Gedächtniß, seiner Wachsamkeit,
seinen seltenen Fähigkeiten jeder Art, vergißt er keine

Einzelheit und folgt von cinem Ende Europas bis

zum andcrn dem kleinsten Detaschement; aber er hat
das himmlische Feuer nicht entzündet; er kann sein

Genie, scincn Eifer Andern nicht mittheilen, und mit
seinem bloßen Hauch den schnell sich verkrustenden

Erdfchlamm der Konskribtton nicht beleben. Ein
einfacher Senatsbeschluß reicht jetzt hin, diesen furchtbaren

Zwang in Anwendung zu bringen; man
beruft eine oder zwei Klassen zum Voraus ein, man
greift auf zwci, drei Klassen rückwärts; eS gab Leute,
welche sich drei Mal remplaciren ließen und am Ende

deynych selbst einrücken mußten. Vernimmt dcr Kaiser

etwas von jungen Erben großer Familien, die

entfernt von Militärschulen, sich bei Verwandten
aufhalten, so schickt cr ihnen, entgegen alle» Rcgeln über

Avanecment, Offizicrsbrevets, sonderbare lettres àe

eaeliet! Verhaftbefchle. AlleS taugt, um Mannschaft

zu erhalten z was die betrifft, welche noch Kinder

sind, so steckt man ste unter die „vMtes" und

die „pupilles" u. f. w.
Während die Garde sich durch nickt weniger tapfere,

aber fo junge und unerfahrene Regimenter als die

andern sind, vermehrt, muß man die durch Oudinot
vereinigten berühmten Grenadiere dieses Elitenkorps
ohne Vorrechte abdanken, um es in 36 vierte

Bataillone, welche von den Depots mit seit einigen

Monaten ausgehobenen Soldaten ankamen, zu
vertheilen. Jn andern weniger gut behandelten

Bataillonen muß man die Grenadier- oder Voltigeur-
Epauletten Konskribirten geben, welche so geschwind

als möglich die Handhabung der Waffen gelernt

haben.
Und indessen hat diese der Art in Eile gebildete

Armee schon Regensburg eingenommen und steigt

der Donau entlang abwärts. Ein einziges Korps,
dasjenige des Siegers von Auerstädt und Eckmühl

hat seine alte Organisation beibehalten. Um den

andern Zusammenhang und Schwung zu geben, find

Massäna und Lannes da; Macdonald ift neben dem

tapfern und befcheidenen Eugen. Die Truppen
ertragen muthig die Prüfung von Eßlingen, sie siegen

bei Wagram, aber die Vorsehung ließ eö an

Warnungen für Napoleon nicht fehlen. Gr selbst sagte,
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baß er niebt mehr ba« verfueben bürfe, wa« er mit
ben Solbaten von Sltiftcrlffc gewagt; ber Sltt«gaug
ber Äämpfe war viel mehr befinden, bfe ©enerale

mußten oft mit eigener Serfon elnfiehen. SU« am

Sage von SBagram ba« Äorp« von SIRafftSna eine

SBenbung nad) linf« machte, um bie Schlappe ber

«Divifion Saubet wieber gut ju machen, unb ihn bie

Armee d' Italie im Sentritm erfefcte, fchritt biefe

in voUfter Drbnung batalHon«we{fe beptovfrt eine«

binter bem anbern „auf SRaffenbifiattj", „ä distance
de masse", vor, in ber gleichen Drbnung', welche

bem Äorp« von b'@rlon ben 18. Sün'i 1815 fo ver*

hängnißvoll werben fottte. Sänge nachher erflärte
SRacbonalb bie Seweggrünbe, bie ihn ju ber fo fri*
tiftrten «Di«pofttion gebracht hätten: er hätte beim*

rubigenbe Svmptome wahrgtnommen, ber mehrmal«

vorgenomment Slpptl hatte bewfefen, baß bie 3flbl
ber Slbwefenben in einem Serbältniß wueb«, welche«

fcine«weg« blo« von ben vom geuer erlittenen Ser*
lüften herrühren fonnte. „«Ba«!" rief einer ber Sin*

wefenben, „wollen Sie fagen, baß unfere ©olbaten

„nicht mehr fo tapfer waren?" S>tr 3Rarfd)att f&ien
einen Slugenblicf im SRacbbenfen verfunfen, bann er*
Wiebertc er mit feiner ehrlichen unb einfachen Slu«*

fprache: „«Doch, unfere ©olbaten waren gleich tapfer,
„aber fie waren nicht mehr gehörig jufammengefügt."

„— Si, nos soldats iStaient attssi braves, mais
ils nMtaient plus consues ensemble."

©leicherweife wie bie erfte große Slrmee in ©panien
fid) verloren, fo würbe bie Slrmee von SBagram unter
bem ©d)nee SRußtanb« begraben. SBir haben von
biefer foloffalen Unternehmung nur au ben befonbern
(Sbarafter ju erinnern bejüglid) ber Drganifation.
©« war ein Äreujjug, nur war hier bie Drbnung
vorhanben, aber e« hanbelte ftd) nicht ttm ben ©lau*
ben; tat militärifebe ©uropa folgte bem Äaifer, in*
bem e« feiner 3Rad)t fluchte. 2)ie rein franjöftfchen
Sruppen, welche im Sahre 1812 ben SRfcmen über*

fchritten, waren in befferen Umftänben, al« beim

Seginn be« Äriege« von 1809: um auf ben Slu«brud
SRacbonalb'« jurüdjufommen, waren fie beffer ju*
fammengenäht; aber fte waren wie verwidelt inmitten
ber fremben Sruppen. ©« gab vollftänbige Äorp«
von Savren, Sacbfen, SBeftpbalen, e« hatte frembe

SDioiftonen in allen franjöftfchen Äorp« unb faft in
allen franjöftfchen «Divifionen fanben ftch Sataittone
ber verfchiebenften Sprachen unb SRationalftäten,

Sabenfer, Spanier, ^ollänbet, Äroaten, ^anfeaten
u. f. w. SBenn auch ber gefunbe SRetifchenvtrftanb
fich "or bett unburcbbrfnglicben Seweggtünben, welche

bie ©ntfeblüffe be« ©enie« hervorgerufen, verbeugt,
fo fragt er boch, welche« 3«trauen eine folche Ser*
tbeifuttg dnftoßen fonnte; tr wunbtrt ftcb, baß nabeju
60,000 gewefette Slu«refßer von ber Äonffription«*
pfliieht in unfere ©lieber einverleibt würben, welche

nur bervorgebraebt ju fein febienen, um ebenfo viele

©lemente bem Ungehorfam unb ber Slufföfung ein*

juführen. SRan wfrb hauptfäd)Hcb beftürjt, wenn
man an ben wiebtigften «fünften (,er Reiben glügeln
biefer unenblicben unb febon fo buntfebeefigen Schlacht*
linfe efnerfrit« bie Sreußen, anberfeit« bie Dftrelcbft
fjebt. 5Dit Stinbbtit fonntt inbtfftn nic^t fo weit

gehen, ju glauben, baß bei einem Unglücf«fall bie*

felben große Slnftrengungeit machen würben, um bfe

glanfen ber franjöftfchen Äolonne ju beden. SIRan

weiß, wai baran war.
S-ie böcbften ©fnbitbttngen, Welche ftcb SRapoleon«

Seele bemächtigt hatten, fcheinen bei ber Slbreife nad)
5D?o«fau einigen #intergebanfen SRaum gelaffen ju
haben, welche er fieb felbft niebt geftanb. Ohne
3weifet fah er fein Unglücf vorau«, aber er hatte
Sufätlen, wie fte fieb in feinem SRftden im 3ahre
1809 gejeigt, vorbeugen wotten, bie Sluöfchiffung ber

©nglänbtr auf SBalcheren, bie Serfucbe be« SIRajor«

Schill unb be« £erjogS von Sraunfä)wdg, ju biefem

3wed hatte er ein Slrmeeforp« an ber Dber auf*
gefiellt unb hatte Sefeble jurücfgelaffen, um bie

140,000 Äonffribirten von 1813 einjuberttfen, von
welchen un« ein mit SRecbt populärer SRoman ben

St)pu« au«malt. @r hatte auch Vorgefchrieben, un*
gefähr 100,000 SRationatgarben im Slltcr von 22 bi«

27 3al)ren, Ueberreft älterer Äonffription«f(affen in
Kohorten ju bilben; biefe SRänner waren jfemlich will*
führlich, unter bem Serfprecben nur jur Sertbeibigung
be« Sanbe« verwenbet ju werben, ausgehoben. Stad)

feiner fcbnellen 3«rücffunft von ©morgoni fottte SRa*

poleon alfo ungefähr 246,000 SRänner itt granfreieb
unter ben SBaffen vorftnben. ©in Senat«befcbluß

reidjte hin, um bie SRationatgarben tinjurtgiftriren
unb bie befonbern Sebingungen ihrer Slnwerbttng ju
vernichten. Son Spanien jog er bie ©abre« jurüd,
au« unfern $äfcn bk Sefafcungen ber Schiffe, welche

burcb bie jum Sbautom geworbene SRarine unnüfc
würben, inbem er ani) mehrere §lu«bülf«mftte(, welche

ju anbern 3-i-en febon gebfent, unb beren gönn
allein änberte, in ©ebrattch fefcte, fonnte SRapoleon

an ber ©Ibe im Slpril 1813 nicht 265,000, wie bie

Slbbition biefer SRittel auf bem Sapier lautete, aber

böebfien« 195,000 SDcann vereinigen, fo ftarf War
ber Slbgang, ohnehin unvermeiblfcb bef jeber Slrmee*

bflbung, hier aber vergrößert burch bfe SRatttr ber

©lemente, ani welchen fte beftanb. SU« alle Slu«*

hebungen bet einanber waren, betrug ber Sotal*
beftanb unferer Sewaffnung itt biefem Unglüd«jabre
360,000 Solbaten. ©in SBunber war bitfe Scbo*

pfung! Slber bie SBunber felbft ber größten SRänner

haben ©renjen unb bie Solfer lernen burch grau*
fame ©rfabrungen, ben Slbftanb fennen, welchen

außerorbentlicbe SRänner von ber Sorfebung felbft
trennt.

3m SRonat SRovember 1813 langten 44,000 Äom*

battanttn, jUeberrefte be« Unglüd« bei Seipjtg, um
SRainj herum an, efnfge Sage fpäter wichen fie vor
ber ungeheuren Slrmee ber Äoalifaten jurüd. «Die

3nvafion! — unb wai war ba, um fte jurüdjtt*
treiben «Der Äaifer rief 550,000 SRann auf, welche

au« ben 13 Älaffen von 1803 bi« 1815 genommen
werben follten. ©« war ein fd)öncr Slan, obwohl

ganj anbtr« tvranntfcb al« alte Äonvent«*«Defrete;

war er nur ein Srugbilb. ©tnige Saufenb Äon*

ffribirte, um bie ©abre«, welche au« Spanien jurüd*
famen, au«jufütten, ober geführt von bereit« au«*

gebienten Dffijieren, ba« war alle«, wai bfe Station

geben fonnte. «Durch ben mit aUen mflitärifcbtn S«s
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daß er nicht mchr das versuchen dürfe, was cr mit
dcn Soldaten von Austerlitz gewagt; dcr Ausgang
der Kämpfe war viel mehr bestritten, die Generale

mußten oft mit eigener Person einstehen. Als am

Tage von Wagram das Korps von Massen« eine

Wendung nach links machte, um die Schlappe der

Division Baudet wieder gut zu machen, und ihn die

^,rmêe à' Italie im Centrum ersetzte, schritt diese

in vollster Ordnung bataillonsweise deployirt eines

hinter dem andern „auf Masscndistanz", ,,à àistanee
àe masse", vor, in der gleichen Ordnung', wclche

dem Korps von d'Erlo» den 18. Juni 1815 so ver-

hängnißvoll werden sollte. Lange nachher erklärte
Macdonald dic Beweggrunds, die ihn zu der fo kri-
tisirten Disposition gebracht hätten: er hätte

beunruhigende Symptome wahrgenommen, der mehrmals

vorgenommene Appel hatte bewiesen, daß die Zahl
der Abwesenden in einem Verhältniß wuchs, welches

keineswegs blos von den vom Feuer erlittenen
Verlusten herrühren konnte. „Was!" ricf ciner der

Anwesenden, „wollen Sie sagen, daß unsere Soldaten

„nicht mehr so tapfer waren?" Der Marschall schien

einen Augenblick im Nachdenken versunken, dann
erwiederte er mit seiner ehrlichen und einfachen

Aussprache : „Doch, uusere Soldatcn warcn gleich tapfer,
„aber sie waren nicht mehr gchörig zusammengcfügt."

8i, nos solàats étaient aussi braves, mais
ils notaient plus eonsues ensemble."

Gleicherweise wie die erste große Armce in Spanien
sich verloren, fo wurde die Armce von Wagram untcr
dem Schnee Rußlands begraben. Wir haben von
dieser kolossalen Unternehmung nur an den besondern

Charakter zu erinnern bezüglich der Organisation.
Es war ein Kreuzzug, nur war hier die Ordnung
vorhanden, abcr es handelte sich nicht um den Glauben;

das militärische Europa folgte dem Kaiser,
indem es feiner Macht fluchte. Die rcin französtschen

Truppen, welche im Jahre 1812 den Riemen
überschritten, waren in besseren Umständen, als beim

Beginn des Krieges von 1809: um auf den Ausdruck
Macdonald's zurückzukommen, waren ste besser

zusammengenäht; aber sie warcn wie verwickelt inmitten
der fremden Truppen. Es gab vollständige Korps
von Bayrcn, Sachsen, Westphalen, es hatte fremde

Divistonen in allen französischen Korps und fast in
allen französischen Divisionen fanden sich Bataillone
der verschiedensten Sprachen und Nationalitäten,
Badenfer, Spanier, Holländer, Kroaten, Hanseaten

u. s. w. Wenn auch der gesunde Menschenverstand
stch vor den undurchdringlichen Beweggründen, welche

die Entschlüsse des GcnieS hervorgerufen, verbeugt,
so fragt er doch, welches Zutrauen eine solche

Vertheilung einflößen konnte; er wundert sich, daß nahezu

00,000 gewesene Ausreißer von der Konfkriptions-
pflicht in unsere Glieder einverleibt wurden, welche

nur hervorgebracht zu sein schienen, um ebenso viele

Elemente dem Ungehorsam und der Auflösung
einzuführen. Man wird hauptsächlich bestürzt, wenn
man an den wichtigsten Punkten der beiden Flügeln
dieser unendlichen und schon so buntscheckigen Schlachtlinie

einerseits die Preußen, anderseits die Ostreiche«

sieht. Die Blindheit konnte indessen nicht so weit

gchcn, zn glaubcn, daß bci einem Unglücksfall
dicsclbcn großc Anstrengungen machen würdcn, um dic

Flankcn der französischen Kolonne zu decken. Man
weiß, was daran war.

Die höchsten Einbildungen, welche sich Napoleons
Seele bemächtigt hatten, scheinen bei der Abreise nach

Moskau einigen Hintergedanken Raum gelassen zu
haben, welche er sich selbst nicht gestand. Ohne
Zweifel sah er kein Unglück voraus, aber er hatte

Zufällen, wie sie sich in seinem Rücken im Jahre
1809 gezeigt, vorbeugen wollcn, die Ausschiffnng der

Engländer auf Walcheren, die Versuche des Majors
Schill und deö Herzogs von Braunschweig, zu diesem

Zweck hatte cr cin Armeekorps an der Oder
aufgestellt und hatte Befehle zurückgelassen, um die

140,000 Konskribirtcn von 1813 einzubcrufen, von
wclchcn uns cin mit Recht popnlärer Roman dcn

Typus ausmalt. Er hatte auch vorgeschrieben,
ungefähr 100,000 Nationalgarden im Altcr von 22 bis
27 Jahren, Ueberrest älterer Konskriptionsklassen in
Cohorten zu bilden; diese Männer waren ziemlich will-
kührltch, unter dem Versprechen nur zur Vertheidigung
des Landes verwendet zu werden, ausgehoben. Nach
seiner schnellen Zurückkunft von Smorgoni sollte
Napoleon also ungefähr 246,000 Männer in Frankreich
untcr den Waffen vorfinden. Ein Scnatsbcschlnß
reichte hin, um die Nationalgarden einzuregistrircu
und die besondern Bedingungen ihrer Anwerbung zn
vernichten. Von Spanien zog er die Cadres zurück,
aus unfern Häfen die Besatzungen der Schiffc, welche

durch die zum Phantom gewordene Marine unnütz
wurden, indem er auch mehrere Aushülfsmittel, welche

zu andern Zeiten schon gedient, und deren Form
allein änderte, in Gcbrauch sctzte, konnte Napoleon
an der Elbe im April 1813 nicht 265,000, wie die

Addition dieser Mittel auf dem Papier lautete, aber

höchstens 195,000 Mann vereinigen, so stark war
dcr Abgang, ohnchin unvermeidlich bei jeder Armce-

bildung, hier aber vergrößert durch die Natur der

Elemente, aus welchen sie bestand. Als alle

Aushebungen bei einander waren, betrug der

Totalbestand unserer Bewaffnung in diesem Unglücksjahre

360,000 Soldaten. Ein Wunder war diese Schöpfung

Aber die Wunder selbst der größten Männer
haben Grenzen und die Völker lernen dnrch grausame

Erfahrungen, den Abstand kennen, welchen

außerordentliche Männer von der Vorsehung selbst

trennt.

Im Monat November 1813 langten 44,000
Kombattanten jUeberreste des Unglücks bei Leipzig, um

Mainz herum an, einige Tage später wichen sie vor
der ungeheuren Armee der Koalisaten zurück. Die
Invasion! — und was war da, um sie zurückzutreiben

Der Kaiser rief 550,000 Mann auf, welche

aus den 13 Klassen von 1803 bis 1815 genommen
werden sollten. Es war ein schöner Plan, obwohl

ganz anders tyrannisch als alle Konvents-Dekrete z

war er nur ein Trugbild. Einige Tausend Kon-
skribirte, um die Cadres, welche aus Spanien
zurückkamen, auszufüllen, oder geführt von bereits

ausgedienten Offizieren, das war alles, was die Nation

geben konnte. Dnrch den mit allen militärischen In-
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ftltutfonen getriebenen SRißbraud) hatte SRapoleon

beren ©ptingfebern jcrbrcdjen unb hatte ihre Sro*
buftion«fraft vernichtet, e« waren nur nod) SRafchincn,
wcldie nicht mehr ober leer arbeiteten. Sie Slrmeeforp«

waren nur febwaebe «Diviftonen, bfe wiebtigften
geftungen waren Weber im ©tanb noch verprovtan*
tirt; feine Sefeftigung um Sari« herum; SRid)t« ober

faft SRicbt« in Saon, in Solffon«, in Sangre«, in
St)on; faft feine ©ewebre! unb biejenigen, benen

man bfe wenigen überbteibettben SBaffen gab, wußten
nfd)t bautft urnjugeben!

Sluf freiem gelbe, mit 60,000 obtr 70,000 von ben

Slnftrengungen erfchöpften ober faum beim SRann«*

alter angelangten gelben hielt ber Äaifer im Sabre
1814 währenb brei SRonaten ben ©ang von 300,000
(Slitenfolbaten auf, welche ©uropa in ba« erfchöpfte

granfreid) hineintrieb. Sil« er im Sabre 1815 von
ber 3nfet ©Iba jurüdfatn, fanb er ein weit jabl*
reichere« unb ganj anber« fonftituirte« Serfonal jur
£>anb. SDfe SRüdfcbr ber ©efangenen unb ber ent*

fernten ©arnifonen hatten uufern ©Hebern vfel frieg«*
geübte SRänner wieber jugeführt, nur bit ttnfclige
Slenberung ber Äofarbe, unb bie unglüdlichc ©chö*

pfung be« „maison du roi" ausgenommen, war ba«

©efammte ber burch bie erfte SReflauration genom*
menen SRaßregeln bejüglicb ber Slrmee ruhmwürbig.
Äeine Slbbanfungen, Seibebaltung b«r alten ©arbe.
«Die Sinicnregimenter unter neuen SRummern ttmge*
fchmoljcn, mit Sorgfalt gemuftert, 105 ber 3nfan*
terie ju je brei Sataittone, 55 ber Äavaflcrie, 15 ber

Slrtitlerie, jufammen mit 3>'begrtff ber auf halbjähr*
liehen Urtaub ftd) beftnbenben einen ©ffefttvbeftanb
von 230,000 guten ©olbaten ergeben b, alle« mft
guten ©abre« verfeben. SRapoleon hoffte auf bie Sabl
von 800,000 Äombattanten ju fommen, inbem er
burch bie Äonffription ein Äontingcnt verlangte, einen

beffer mit ben Serfügungen ber 3»fafcafte (acte ad-
ditionel) al« mit bem vergangenen Sorgehen unb
mit bem. Sendeten be« jefcigen £>errfcber« in Ueber*

etnftimmung fiebenben Slufruf an bit SRationalgarbt
erlitß, unb enbticb burcb SRacbfucbung berjenigen
SRänntr, tvelche ohne regelmäßigen Stbfcbieb bie gähne
oerlaffeit hatten. Snbcffen trofc feiner wnnberbaren
Sbätigfeit, ungeachtet feine« ebenfo erftnbung«reicben
al« tiefen ©elfte«, feiner befebtenben ©ewohnhdten
fonnte er in brei SRonaten ba« (Sffeftfv von 300,000
SRann nicht erreichen. «Davon vereinigte er 124,000,
um in Selgien etnjubrechen, ftolje, vortreffliche, wohl
fommanbirte Sruppen. SO?an fonnte fich feinen voll*
fommtnern ®eneralftab«chef at« S0?arfd)all ©oult ben*

fen, fefnen, welcher beffer at« ©erarb, Sobau ober SRefße

ein fiarfe« Snfanterfeforp« führen fonnte. SBa« war
nicht von einer burch Sajol, Äellermann, ©relmann«,
SRilhaub geführten Äavallerie ju erwarten? Unb um
alle «Beit mftjuretßen war ber „Sapfere ber Sapfern",
beim Äaifer.

Slber, fo wte e« £err Shier« in bem fd'önen Such,
ba« man nicht oft genug nachlefen fann, fo gut att«-
fprfcht, fehlte biefer Slrmee bie SRube unb bie (Sini*

gung; bte ©limmung ber ©enerale entfprach ber $ifce
ber ©olbaten nicht; ©enerate unb Dffijiere begegneten
ftcb jum erften SRai ober fanben fta) nad) langer

Srcnnung wieber, aber veränbert, weniger burch bie

©ntfernungen al« burd) bie in fo verfdjiebenen San*

bem unb fn fo verfebiebenartigen Äriegeit angenom*
menen ©ewobnbciteu. «Die Slufführung be« (Sinett

ober bc« SInbern währenb ben vergangenen ©reig*
Itiffen würbe ftrenge beurtheilt, man beargwöhnte ftd)

gegenfeitig. .Diefe Slbwefeuheit von Ucbereinftlmmung,
bfefer SRangel gletchen Sinne« ließ ftch bei jebem

Slugenblide biefer furjen Operation erfennen unb
geben bem gelbjug von 1815 einen befonbern Stempel.
SBir wollen feinen Spieß in ben Streit tragen, ben

biefe traurige (Spifobe unferer ©efehiebte erhoben hat
unb ber felbft nad) fünfjig 3)i«fuffion«jabren nocb

nicht beenbigt fdjeiut, wir werben ben gelbjug in
wenig «Borten jufammenfaffen. SRiemal« hat ein

gelbberr beu Sanjer feine« geinbe« am verwunb*
barften Sunfte getroffen; niemal« waren bie ©olba*
ten uttb ihre Obern tapferer gewefen; niemal« war
ein Unglüd vottftänbiger. «Die lefcte Slrmee Scapo*

leon« unterliegt bei SBaterloo, mit ihr ftürjtcn bie

mititärifeben Snftituticnen granfreieb« in ben Slb*

grunb. 3)en Ueberlebeubeu fo vieler Schlachtet!, ben

glorreichen „brigands de la Loire", blieb nur ein

bewunbcrung«wcrtt)e« Seifpiel patriotifdjer Ergeben*
heit ju bintertaffen übrig. Sie verftanbett ihrem
Sanbe bie Ucbel ju trfpartn, welche immer bie ©ut*
laffung jahlreicber Sanben begleitet hatte, uub übten

fo bi« jur lefcten Stunbe biejenigen bürgerlichen Su*
genben au«, welche bie au« ber ^Revolution hervor*

gegangenen Slrmeen begeiftert hatten unb welche ber

©lanj unb ba« ©lenb be« Äaiferreicb« jeitweife in
Schatten geftettt hatten.

IV.

granfreieb war entwaffnet unb gejwungen, ftch bem

©efffc te« Sieger« ju unttrjiebtn. 3>ieft« SRai

wartn unfere mllitärifeben 3-iftitutioneu nicht nur
erfebüttert ober entartet, fte waren jerftört. ©« bau*
belte ftch nicht um bie Slu«führung einer Umwanb*

lung, e« mußte eine vollftänbige Schöpfung unter
ben allerungünftigften Umftänben unternommen wer*
ben, ein viel febwierigere« SBerf al« ba«jenige, ba«

in Sreußen von 1808 bi« 1813 burch Stein unb

Scharnhorft ausgeführt worben; benn Wenn wir,
gleichwie bie Sreußen bie JDemüthigung btr fremben

Sefefcung unb ben SDrud ber Ärieg«fteuern ju er*
leiben hatten, unb wenn bei ihnen wie bei un« ba«

©efübl ber Saterlanb«licbe lebhaft war, fo nahm
biefe« eble ©efübl in ben franjöftfchen fetjen febr
verfchiebene gormen an; e« erftfdte bie feinbfeligen
Seibenfcbaften nicht, e« verwifchte bie 3Reinung«ver*
fchiebenheiten niebt, bei ben einen bejeugte e« ftch

burch ben SBunfctj, jebe Spur von bem wai man
bamal« ben SRevolutfnn«geift nannte, ju jerftören,
bei ber größern ßabl aber burcb ben #aß gegen bie

neue [Regierung. SRefjrerc Äonftitutiottctle waren ber

SBieberberftellung ber ftehenben Slrmee niebt günftig,
fte betrachteten biefelbe al« ein .ptnberniß ber @nt*

wtdlung ber öffentlieben greiheiten. (Si jeigte fieb

bei ber SRaffe ber SRation ein titfgehenber «Biber*

Wille gegen bie Äonffription mit einem platonifchen

Sebauern für ben Icgenbcnbafjen SRann, welcher mit
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stitutionen getriebenen Mißbrauch hatte Napoleon
deren Springfcdern zerbrochen und hatte ihre Pro-
duktionskraft vernichtet, es waren nur noch Maschinen,
welche nicht mchr oder lccr arbeiteten. Die Armeckorps

waren nur schwache Divisionen, die wichtigsten

Festungen waren weder im Stand noch verprovian-
tirt; keine Bcfcstigung um Paris herum; Nichts oder

fast Nichts in Laon, in Soissons, in Langres, in
Lyon; fast keine Gewehre! und diejenigen, dcncn

man die wenigen überbleibenden Waffen gab, wußten
nicht damit umzugehen!

Auf freiem Felde, mit 60,000 oder 70,000 von den

Anstrengungen erschöpften oder kaum beim Mannsalter

angelangten Helden hiclt dcr Kaiser im Jahre
1814 wahrend drei Monaten den Gang von 300,000
Elitcnsoldatcn auf, welche Europa in das erschöpfte

Frankrcich hineintrieb. Als er im Jahre 1815 von
der Insel Elba zurückkam', fand er cin weit
zahlreicheres und ganz anders konstituirtcs Personal zur
Hand. Die Rückkehr der Gcfangcncn und der

entfernten Garnisonen hatten unsern Gliedern viel kriegsgeübte

Männer wieder zugeführt, nur die unselige

Aenderung dcr Kokardc, und die unglückliche Schöpfung

des «maison àu roi" ausgenommen, war das

Gesammte der durch die erste Restauration genommenen

Maßregeln bezüglich der Armee ruhmwürdig.
Keine Abdankungen, Beibehaltung d«r alten Garde.
Die Linicnregimenter untcr neuen Nummern umgc-
schmolzcn, mit Sorgfalt gcmustert, 105 der Infanterie

zu je drei Bataillone, 55 der Kavallerie, 15 der

Artillerie, zusammen mit Inbegriff der auf halbjährlichen

Urlaub sich befindenden einen Effektivbcstand
vvn 230,000 guten Soldaten ergebend, alles mit
guten CadreS versehen. Napoleon hoffte auf die Zahl
von 800,000 Kombattanten zn kommen, indem cr
durch die Konskription ein Kontingent verlangte, eincn
besser mit den Verfügungen der Zusatzakte (acte aà-
àitiouel) als mit dem vergangenen Vorgehen und
mit dem Benehmen deö jetzig?« Herrschers in
Uebereinstimmung stehenden Aufruf an die Nationalgarde
erließ, und endlich durch Nachsuchung dcrjenigen
Männer, rvelche ohne regelmäßigen Abschied die Fahne
verlassen hattcn. Indessen trotz seiner wunderbaren
Thätigkeit, ungeachtet seines ebenso erfindungsreichen
als tiefen Geistes, seiner befehlenden Gewohnheiten
konnte er tn drei Monaten das Effektiv von 300,000
Mann nicht erreichen. Davon vereinigte er 124,000,
um in Belgien einzubrechen, stolze, vortreffliche, wohl
kommandirte Truppen. Man konnte sich keinen

vollkommener« Generalstabschkf als Marschall Soult denken,

keinen, welcher besser als Gerard, Lobau oder Reille
ein starkes Jnfanteriekorps führen konntc. Was war
nicht von einer durch Pajvl, Kcllermcmn, Erelmanns,
Milhand geführten Kavallerie zu erwarten? Und um
alle Welt mitzureißen war der „Tapfere der Tapfern",
beim Kaiser.

Aber, so wie eS Herr Thiers in dem schönen Buch,
das man nicht oft genug nachlesen kann, so gut
ausspricht, fehlte dieser Armee die Ruhe und die

Einigung; die Stimmung der Generale entsprach der Hitze
der Soldaten nicht; Generale und Offiziere begegneten
sich zum ersten Mal oder fanden sich nach langer

Trennung wieder, aber verändert, weniger durch die

Entfernungen als durch die in so verschiedenen Ländern

und in fo verschiedenartigen Kriegen angenommenen

Gewohnheiten. Die Aufführung des Einen
odcr dcs Andern währcnd den vergangenen Ercig-
nisscn wurde strenge beurtheilt, man beargwohnte sich

gegenseitig. Diese Abwesenheit von Uebereinstimmung,
dieser Mangel gleichen Sinnes ließ sich bei jedcm

Augenblicke dicser kurzen Operation erkennen und

geben dem Feldzug von 1815 einen besondern Stempel.
Wir wollen keinen Spieß in dcn Streit tragen, den

diese traurige Episode unserer Geschichte erhoben hat
und der selbst nach fünfzig Diskussionsjahren noch

nicht beendigt scheint, wir werden den Feldzug in
wenig Worten zusammenfassen. Niemals hat ein

Feldherr den Panzer seines Feindes am verwundbarsten

Punkte getroffen; niemals waren die Soldaten

und ihre Obern tapferer gewesen; niemals war
ein Unglück vollständiger. Die letzte Armee Napoleons

unterliegt bei Waterloo, mit ihr stürzten die

militärischen Institutionen Frankreichs in den

Abgrund. Den Ueberlebenden so vieler Schlachten, den

glorreichen «brigauàs à« la Ivoire", blieb nur cin

bewunderungSwcrthes Beispiel patriotischer Ergcben-
hcit zu hinterlassen übrig. Sie verstanden ihrem
Lande die Uebel zu ersparen, welche immer die

Entlassung zahlreicher Banden begleitet hatte, und übten

so bis zur letzten Stunde diejenigen bürgerlichen
Tugenden auö, welche die aus der Revolution
hervorgegangenen Armccn begeistert hatten und welche der

Glanz und das Elend des Kaiserreichs zeitweise in
Schatten gestellt hatten.

IV.
Frankreich war entwaffnet und gezwungen, stch dem

Gefttz teS Siegers zu unterziehen. Dieses Mal
waren unsere militärischen Institutionen nicht nyr
erschüttert oder entartet, sie waren zerstört. Es handelte

stch nicht um die Ausführung einer Umwandlung,

es mußte eine vollständige Schöpfung untcr
den allerungünstigsten Umständen unternommen werden,

ein viel schwierigeres Werk als dasjenige, das

in Preußen von 1808 bis 1813 durch Stein und

Scharnhorst ausgcführt wordcn; dcnn wcnn wir,
gleichwie die Preußen die Demüthigung der fremden

Besetzung und den Druck der Kriegssteuern zu
erleiden hatten, und wenn bei ihnen wie bet uns das

Gefühl dcr Vaterlandsliebe lebhaft war, so nahm
dieses edle Gefühl in den französischen Herzen sehr

verschiedene Formen an; es erstickte die feindseligen

Leidenschaften nicht, es verwischte die Meinungsvcr-
schtedcnheiten nicht, bei den einen bczcugte es sich

durch den Wunsch, jede Spur vvn dem was man
damals den Revolutinnsgetst nannte, zu zerstören,

bei der größern Zahl aber durch den Haß gegen die

neue Regierung. Mehrere Konstitutionelle waren der

Wiederherstellung der stehenden Armee nicht günstig,
sie betrachteten dieselbe als ein Hinderniß der

Entwicklung der öffentliche Freiheiten. Es zeigte sich

bei der Masse der Nation ein tiefgehender Widerwille

gegen die Konskription mit einem platonischen

Bedauern für den legendenhaften Mann, welcher mit
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ber Äonffription einen fo verbängnißvollen SRißbraud)

getrieben.
«Die Schwitrigfciten biefer außerorbeutlicbcn Sage

waren ber Slrt, baß fte in ba« tapferftc $erj ®nt*
muthigttng bringen mußten; fte binberten aber @ou-

vion be St. (Sor nicht. Streng ju allen 3*tten,
liberal unttr bem Äaiferretcb, unb beßhalb wenig, ge*

nehm bd SRapolton, wtldjtr bie feiner ©emüth«art
«Btberwärtigcn immer hart beurtbtilte, fonnte er,
ohne etwa« ju vtrläugnen, Stftnntr fonftitutioncHtr
SReinungen fein, mit einem ©tolj glorreicher ©r*
tnnerungen gebtnftn, unb feine lebhafte Sheitnahmt
für bit alttn SRilitär« ohnt vitl SRüdljalt bejeugtn.
«Dit Stwtgung von 1792 hatte ihn, in tintm Sllter
(im 28ften 3ahre) in bie Saufbabn be« Äriege« ge*

bracht, unb er hatte ftd) fogleich burcb eine feltene

Sereinigung von geftigfeit unb ©ifer, burd, feinen

hellen, bchutfamen unb crftnbrdfeben ©eift au«ge=

jdehnet. 2Meß ftnb bie gleichen ©fgenfebaften, welche

er ju ber gührung ber ©efchäfte mitbrachte. ®e*
wohnt, faltblütig unb entfebieben bie möglichen Slu«*

gange be« Äampfe« abjuwägen, ging er ben ihn um*
ringenben $inbcrniffen ju Seihe mit btm gldcben

ruhigen unb hdlblirfcnben SIRuth, welcher auf bem

©cbladjtfetb in ihm innewohnte; er verfuhr auf bie*

fem neuen Slrbfitöfelbe mit gleicher Slnfcbidlicbfeit
unb ©runbfäfcHehfelt, wdd)c vor 3titen bie ©olbaten
ber SRheinarmee fagen litß: „Voilh Saint-Cyr en
train de jouer aux echecs avec les Autrichicns..."

„£ier ift ©aint*St)r wieber im Segriff mit ben

Oftreicbem ein Scbacbfpiel ju beginnen." Snbern er
bie ©inficht ber neuem ©efellfcbaft mit einer großen,
burd) SRacbbenfen unb Stubium geftärften ©rfabrung
oereinigte, bereitete er ba« ©efefc von 1818 vor, von
bem man fagen fonnte, „ber ©cniu« von granfreid)
habe e« eingegeben, wie wenn man Segeje nachfagen

will, baß bie ©inrichtung ber lötnifcben Segion bie

©ingebung ©otte« war." (Stninerf. SRebc be« ©e*
neral SRfcarb 1824.) @r bewog ben ÄÖnig, e« an*
junehmen unb legte e« ber Äammer vor. „(Sinjfge«
Scbaufpfel in ber SBeltgefd)id)te", rief er au«, „eine
nationale unb freie SRegierttng ju feben, welche ihre

Äraft unb ihr militärifche« Softem berätb, in ©egen*
wart ber Slrmeen ©uropa«, weldje nod) ba« Sanb

befefct halten!"
(gortfefcung folgt.)

3$ttdE>e* * 31ttjetaett*

3CF Serlag von S. g. So igt in SBcitnar ttnb

vorrätbig in allen Suchhanblungen, in Safel in ber

Sebweigbaufcr'fcben Sortiment«=Suchhanblung (£.
Slmberger):

Shörten übtx Taktik
von Ut. ©riütt,

Caplteine adjutant-major im 73. S--nS-ftfd.en Stnten«

Snfonterie'SRegiment.

«Deittfcht, vom Serfaffer autorifirte Stu«gabt

von 3j. Äotolina, Hauptmann im Äöttgl. Stoöt.
©enieftabt.

SRit 40 SHuftrationtn. 1866. gr. 8. ®eb. 25 Sgr.
Son btm SBtrtbt bitftr mit tntfcbiebtntm Sdfatt

aufgtnommtntn Schrift jtugtn jar)treiebe gunfttge
Äritiftn, von benen hier nur genannt werben: «Die

in ber Serl. Slllgem. SRilitärjeitnng 1866. — SDarmft.

Slllgem. SRtlitärjcitung 1866 SRr. 40. — Sit. Stn*
tralblatt von 3amdt 1866 SRr. 43. — S'tcttintr
3tltung 1866 SRr. 348 u. a. m.

Sti gr. Scbutthtß in 3ürieh ift erfcbienen

unb burcb ade Suchhanblungen, in Safel burd) bie

©cbweigbaufer'fcbe Sortiment«bucbhanblttng (#. Slm*
berger) ju bejieben:

©er

Ari*akuttg$M«eti|i bti <&tfätytvi.
Son ©. §offtettet, tibgtn. Dbtrft.

SRit 7 Saftin. ©artonirt Srti« gr. 1. 40.

3n btr © g. SBinttr'fehcu Sedag«hanblung
In Seipjig ttnb #etbelberg fft erfcbienen unb burcb

atte Suchhanblungen, in Safel burd) bie Schwdg*
baufcr'fcbc Sortiment«bucbhanblung (£). Slmbergtr)

ju bejieben:

WSitt[t, ©., S-tc tott&tigftett Sddacbien, 9Sc»

laactungcn unb »crfc^anjtctt Saaer vom

3ahrt 1708 bi« 1855. Ärftifefc bearbeitet jum
Stubium für Offtjiere aller SBaffen. 3wd
Sänbe. gr. 8 geh. 44 Sogen. 1 Shlr. 6 SRgr.

®tnitt, ftt. von, $ut näbern Slufftäruna.
über ben Ärieg von 1812. SRad) arebiva*

lifeben Duttttn. SRit tintr litbograpb. Äartt.
8. geb. 35 Sogen. 1 Shlr.

€>mttt, ftetbbettnftimmen aui uttb über btn
tyolnifebtn Sttita vom Sabr« 1831. 8.

gtb. 27 Sogtn. 22'/, SRgr.

<&mitt, <&u\ooton> unb Molenei Untergang.
SRad) ardjivalifcheu Quellen bargeftettt. SRit

4 Slänen. 3wd Sanbt. 8. gtb. 69 Sogtn
22'/, SRgr.

fit bte gauptlcutf ott ffogen. $tmtt.
©rfchientn ift im Serlage be« Unterjeicbneten unb

vom hoben tibg. SRititärbtparttmtnt jur Slnfchaffuug
empfohlen:

<$0ttt«p<tgttie-35ttd>
enthaltenb fämmtlfche gormulare ber ©ompagnie*
gührung, in gr. 4° folib gebunben, mit Safd)e unb
leeren Scbrcibpapierblättem am Schluß.

Srei« gr. 3. 20.

3. 3. ©dritten in 2totcui.

248 -
der Konskription cine» so verhängnißvollen Mißbrauch
getrieben.

Die Schwierigkeiten dicscr außcrordcntlichcn Lagc

waren dcr Art, daß sie in daö tapfcrstc Herz Ent-
mnthigung bringen mußten; sie hinderten aber Gou-
vion dc St. Cyr nicht. Strcng zn allcn Zciten,
liberal untcr dcm Kaiserreich, und deßhalb wenig
genehm bei Napoleon, welcher die seincr Gemüthsart
Widerwärtigen immer hart beurtheilte, konnte cr,
ohne etwas zn verläugnen, Bekenner konstitutioneller
Meinungen fcin, mit cincin Stolz glorreicher
Erinnerungen gedenken, und seine lebhafte Theilnahme
für die alten Militärs ohne viel Rückhalt bezeugen.
Die Bewegung von 1792 hatte ihn, in einem Alter
(im 28sten Jahre) in die Laufbahn des Krieges
gebracht, und er hatte sich sogleich durch cine seltene

Vereinigung von Festigkeit und Eifer, durch seinen

hellen, behutsamen und erfinderischen Geist
ausgezeichnet. Dieß sind die gleichen Eigenschaften, welche

er zn der Führung dcr Geschäfte mitbrachte.
Gewohnt, kaltblütig und entschieden die möglichen
Ausgänge des Kampfes abzuwägen, ging er den ihn
umringenden Hindernissen zu Leibe mit dem gleichen

ruhigen und hellblickendrn Muth, welcher auf dem

Schlachtfeld in ihm innewohnte z cr verfuhr auf diesem

ncucn ArbcitSfcldc mit glcichcr Anschicklicbkcit

»nd Grundsätzlichkrit, wclchc vor Zcitcn dic Soldatcn
dcr Rheinarince sagcn licß: „Voilà 8»iut-Ovr «n
train cls gorier »ux e«no«s aveo les ^utriotiivns..."

„Hicr ist Saint-Cyr wicder im Begriff mit den

Ostrcichern ein Schachspiel zu beginnen." Indem er
die Einsicht dcr ncnern Gesellschaft mit einer großen,
durch Nachdcnkcn und Studium gestärkten Erfahrung
vereinigte, bereitete er das Gesetz von 1818 vor, vvn
dem man sagen könnte, „der Genius von Frankreich

habe cs eingegeben, wie wenn man Vegeze nachsagen

will, daß die Einrichtung dcr tömischen Legion die

Eingebung Gottes war." (Anmerk. Rede des

General Ricard 1824.) Er bcwog den König, es

anzunehmen nnd legte es der Kammer vor. „Einziges
Schauspiel in der Weltgeschichte", rief er aus, „eine
nationale und freie Regierung zu sehen, welche ihre

Kraft und ihr militärisches System beräth, in Gegenwart

der Armeen Europas, welche noch das Land

besetzt halten!"
(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Verlag von B. F. Voigt in Weimar nnd

vorräthig in allen Buchhandlungen, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortiments-Buchhandlung (H.
Amberger) :

8rudien übcr Taktik
von M. Vrivet,

O»plt»ine »Hutkut-msjor im 73. Französischen Linien-

Infanterie-Regiment.

Deutsche, vom Verfasser autorisirte Ausgabe

von Jg. Körbling, Hauptmann im Köngl. Bayr.
Geniefiait.

Mit 40 Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr.
Von dem Werthe dieser mit entschiedenem Beifall

aufgenommenen Schrift zeugen zahlreiche günstige
Kritiken, von denen hier nur genannt werden: Die
in der Verl. Allgem. Militärzeitung 1866. — Darmst.
Allgem. Militärzeitung 1866 Nr. 4«. — Lit. Cen-
tralblatt von Zarncke 1866 Nr. 43. — Stettiner
Zeitung 1866 Nr. 348 u. a. m.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Basel dnrch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlnng (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Gedeckungsdienst bei Geschützen.
Bon G. Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafeln. Cartonirt Preis Fr. 1. 40.

Jn der C. F. Win ter'schen Verlagshandlung
in Leipzig nnd Heidelberg ist erschienen und durch

alle Buchhandlungcn, in Bascl durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zu beziehen:

Wittje, G, Die wichtigsten Schlachten,
Belagerungen und verschanzte» Lager vom

Jahre 1708 bis 1855. Kritisch bearbeitet zum
Studium für Offiziere aller Waffen. Zwei
Bände, gr. 8 geh. 44 Bogen. 1 Thlr. 6 Ngr.

Smitt, Fr. von. Zur nähern Aufklärung
Aber den Krieg vo» ISIS. Nach arckiva-
lischen Quellen. Mit einer lithograph. Karte.
8. geh. 35 Bogen. 1 Thlr.

Smitt, Feldherrnstimmen anS und über den

Polnische» Krieg vom Jahre I»Sll. 8.

geh. 27 Bogen. 22'/, Ngr.
Smitt, Snworow und Polens Untergang.

Nach archivalischen Quellen dargestellt. Mit
4 Plänen. Zwei Bände. 8. geh. 69 Bogen

22'/, Ngr.

/nr die ganptlente der eidgcn. Armce.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten und

vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
Führung, in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schrcibpapierblättern am Schluß.

Prcis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.
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